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Wichtige Tagesereignisse , um Sammeln.
26.  Oktober . Gewaltiges erfolgreiches Ringen der

Milchen Truvven an vielen Teilen der Front . In der Lys-
liiederung und zwischen der Los und der Schelde scheitern
Die Angkiffe öei Feinde durchweg vor deutschen Linien.
Zwischen Oi,e und Aisne, einbeitlicher Angriff der Fran->osen
bui 60 Kilometer Breite. Durchweg zerschellten die An-
lengungen in den, Feuer. der Unfern. Der Feind wurde

bunt nördlichen Aisne-Uie, wieder vertrieben. An, östlichen
Bfer bei lLtaas wurde ein noch zurückgebliebenes Ainerikaner-
iei't gesäubert.
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Der Kampf ist entbrannt , der Kamps um unser
renzland in Ost und West. Führen wir nun einen

Verteidigungs- oder einen Eroberungskrieg , haben wir
jemals ein anderes Ziel oe. ' olgt als die Sicherung , und
Allenfalls die erhöhte Sicherung unserer Randgebiete?
Vorübergehend mag unt .r dem berauschenden Eindruck
unserer militärischen Erfolge in Rußland und auf de«
Balkan, in Belgien und Frankreich das Bewußtsein
unseres eigentlichen und einzigen Kriegszieles getrübt
oder in den Hintergrund gedrängt worden sein; aber
Rur Pharisäer könnten deswegen ihre Volksgenossen

einigen wollen. Sie sollten ihren Zorn lieber an unseren
emden auslassen, die keinen Augenblick etwas anderes

gegen uns getrieben haben als Eroberungspolitik , die
daraus auch niemals ein Hehl gemacht haben und die
jetzt endlich, unmittelbar vor Beginn des fünften Kriegs-
winters , am Ziel aller ihrer Wünsche aagekommen zu sein

. ■< glauben. Jetzt geht es nicht mehr um französische Pro-
vinzen oder um Flandern und Wallonien, nicht um Polen

aae| und die Ostieegebiete. setzt stehen Elsaß-Lothringen und
tljii, Posen und Westpreußen aus dem Spiel.

Wenn nicht alles tauscht, wird zu den Waffenstill-
ir . standsbedingnngen. die uns gestellt werden sollen, die
nH Überlassung von Slraßburg und Metz gehöreii zur Be¬

setzung durch den Feind , ebenso von Koblenz als derjenigen
Rheiiifestung, deren Äuslteferung uns jeden Autmarich
gegen Westen unmöglich macken würde. Man darf wohl
ai'uehmen, daß Herr Dr . Ricklin von diesen Forderungen
schon Wind bekommen hatte,, als er plötzlich im Reichstage
die Autonomie fuc Elsaß-Lothringen als überholt bezeichnete.
obwohl er selbst sich kurz zuvor mit ihr ein¬
verstanden erklärt hatte. Im Geiste sieht er wohl
schon auf dem Straßburger Münster die Trikolore
Rattern, und nichts geht gewissen Leuten über die Eilfertig¬
keit des Gesinnungswechsels, wenn davon der rechtzeitige

, , Anschluß an neue Machthaber abhängt. Kaltblütig kehren
A» sie ihrem Vaterlande den Rücken, wechseln die Farbe , ver-

leugnen die Stimme des Blutes , nur um nicht abseits
stehen zu müssen, wenn die Stunde der Gewalt , des
Länderraubes geschlagen hat. Sie können zwar nicht in
Abrede stellen, daß die Männer , die jetzt die Regierung
ihres Landes übernommen haoen, Fleisch von ihrem Fleisch
und Geist von ihrem Geiste sind, ebensowenig, daß sie noch
gestern mit ihnen einer Meinung waren über die Znsan' ,"»»-
gehörigkeit der Westmark zum deutschen Reich. Heute aber
hat der Wind umgeschlagen, weil sie des Glauveus i,uv,
daß der Reichsadler doch bald niedergehen muß über
diesem uralten germanischen Grenzland . So wenden sie
sich ab von ihren Stammesbrüdern , mit Schmähungen auf
den Lippen, weil sie ihren Verrat nicht anders vor der
Welt zu rechtfertigen vermögen. Ob Herr R cklin die
Mehrheit seiner Landsleute hinter sich hat. ist allerdings noch
sehr die Frage . Wir glauben es nicht, solange der Beweis
des Gegenteils nicht geführt ist. Zu einer Volksabstimmung
soll es ja freilich nicht kommen: die Franzosen wollen
davon nichts wissen — also darf man annehmen, daß sie
ihr Ergebnis zu fürchten hätten. Die Gewalt soll ent¬
scheiden, die nackte Gewalt . Und dann wird man m’§
und den Feinden einreden, daß wir endlich den heiß-
ersehnten — Rechtsfrieden bekommen halten.

Noch schöner steht es im Osten mit Danzig . Von
Posen ist schon gar keine Rede mehr; dos ist feuiituuv -
sich für jeden Polen eine polnische Stadt , die unter keuien
Umständen bei Preußen bleiben darf. Aber Danzig ist ja
wohl eine deutsche Stadt — oder nicht? Etwa deshalb
nicht, weil schon ein polnischer Name für sie bereltgehalten
wird ? Nein, so schlimm sind die Stpchel unö Korsautv
nicht, sie geben zu, daß über Danzig noch niemals der
weiße Adler geweht hat. Aber sie brauchen die Stadt
nun einmal für das Königreich Polen als schonen,
reichen Hafenplatz, als Stützpunkt für die Ostsee-
küste, also muß sie ihnen und den Machtbavern
in Warschau überlassen werden. Am besten widerspruchslos,
denn es würde ja doch nichts helfen, wenn wir uns
dagegen sträubten, und die Polen wollen doch mit uns rn
Frieden leben. Aber diese salbungsvollen Heuchler müßten
denn doch einsehen, daß sie dem deutschen Volke diesmal
etwas zu viel zugemutet hatten. Ein Sturm der Ent¬
rüstung brach gegen sie los itu Reichstage, auch aus den
Tribünen , und der Ws . Schnee sprach allen Deutschen aus

dem Herzen, als er den Polen in flammender Empörung
zurief, sie sollten sich die deutschen Provinzen nur
holen, wenn sie sie haben wollten, sie würden mit blutigen
Köpfen zürückgeschickt werden. So ist es in der Tat.
Keine Friedenskonferenz der Welt könnte diese Ver¬
gewaltigung zustandebringen. Bis zum letzten Hauch
würde die deutsche Bevölkerung der östlichen Provinzen
sich gegen die Fremdherrschaft zur Wehr setzen.

Wenn die Polen Grund gehabt haben, sich über
Preußen zu beklagen — das sie au, alle Fälle aus Armut,
Unkiiltur und Hilflosigkeit zu ihrer jetzigen Höhe empor¬
gehoben hat —, so wißen unsere Landsleute im Osten nur
zu gut, welches Los ihrer harren würde , wenn sie unter
die polnische Fuchtel geraten würden: Nie und nimmer
darf Wilsons Programm eine solche Auslegung erfahren.

Die deutsche Antwort an Wilson.
WD6 Berl i " . 7 Okt. (Amtlich.) Die deutsche

Antwortnote hat folgenden Wortlaut:
Die deutsche Regierung hat von der Antwort des

Präsidenten der Vereinigten Staaten Kenntnis genommen.
Der Präsident ksiint die tiefgreifenden Wandlungen,

die sich in dem deutschen Verfassungsleben vollzogen
haben und vollziehen. Die Friedensverhandlungeu werden
von einer Voiksregierung geführt , in deren Händen die
entscheidenden Machtbefugnisse tatsächlich und v-rfassnnas-
mäßig ruhen . Ihr sind auch die militärischen Gewalten
unterstellt Die deutsche Regierung sieht nunmehr den
Vorschlägen für einen Waffenstillstand entgegen , der einen
Frieden der Gerechtigkeit einleitet , wie ihn der Präsident
in seinen Kundgebungen gekennzeichnet hat.

gez. Sols,  Staatssekretär des Auswärtigen Amtes.
* l

Frankreich verlangt Räumung Elsaß -Lothringens.
Nach einer Meldung des „Daily Chronicle" hat die

französische Regiernng der Regierung in ^ ^^ ington
telegraphisch mitgeteilt , daß sie die Räumung Elsaß-
Lothringens durch Deutschland als Vorbedingung de»
Waffenstillstandes betrachte.

Tie Entente ist einig.
Nach, einer Erklärung des Reuterschen Bureaus sind

die verbündeten Regierungen infolge andauernden Ge-
dakkkenaustauschesin völliger Übereinstimmung ober die
Bedingungen , unter denen es möglich JTt, in Waffensiill-
standsoerhandlungeli einzutreten. Die Flottewragen sind
in den Verhandlungen zwischen den Vereinigten Staaten
und Deutschland niemals behandelt worden, und natürlich
sind sie vom Standpunkt der Verbündeten von größter
Bedeutung. Die Idee von der Freiheit der Meere,
wie sie von Deutschland verstanden wird , kann überhaupt
von keiner der verbündeten Regierungen angenommen
werden. Es dürfte klar sein, daß die Bedingungen, von
denen ein Waffenstillstand abhängt, die Frage der See¬
macht ebenso wie die der Landmacht einschließen muffen,
aber bisher hat Deutschland seine Äußerung stets auf die
Landmacht beschränkt. Amerika, England , Frankreich und
Italien verdanken der Seemacht in der Kriegführung und
in der Entwickelung ihrer Reiche und Länder so viel, daß
es für sie nicht tunlich erscheinen kann, die Berücksichtigung
der Seemacht von der Erörterung der Bedingungen aus¬
zuschließen, unter denen sie gerechtfertigt wären , einen
Waffenstillstand einzugehen. — Der Gedanke, die deutsche
Seemacht, die unbesiegt ist. zu schwächen, geivinnt also
greifbare Form bei unfern Feinden.

posiüsche Rundschau.
Deutsches Xelü»

+ Die beschlossene Parlamenlaris -ermrg in Bauern
ist plötzlich ins Stocken geraten. Die vertraulichen Be¬
ratungen im Ausschuß der Abgeordnetenkammer, Me nach
der Verabredung der Parteien zu einem formulierten Er¬
gebnis in Betreff der gemeldeten Grundlagen der Parla-
mentarisiernng führen sollten, sind abgebrochen worden.
Da das Zentrum auf verschiedene Wünsche und Foroe-
cungen der Sozialdemokraten nicht eingehen zu können er¬
klärte. so lehnten die Sozialdemokraten es ab, um den
bürgerlichen Parteien weiter zu verhandeln. Sie haben
erklären lassen, daß sie ibre Teilnahme unter wlchen Um¬
ständen für fruchtlos erachten.

Seichnet die g. liriegs
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+ In Gemäßheit einer Vereinbarung der elsaß-lothrin¬
gischen Regierung mit der Reichsle-tung werden alle
laufenden Liquidationen feindlichen Eigentums in
Elsaß-Lothrmgen sofort eingestellt. Nc.ie Lchuidations-
und Zwangsanordnungen werden nicht mehr erlassen.
Ob , in welchem Umiange und in weicher Art beendete
Liquidationen etwa rückgängig gemacht werden, darüber
schweben zurzeit noch Verhandlungen. _

OsterrsrÄ-Ungarn.
x Die Entwirrung der innerösterreichischen Krise

scheint unmittelbar bevorzustehen, nuchdem Ministerpräsident
o. Hussarek dem Kaiser den Rücktritt des Kabinetts an-
geboten hat. Sofrat Lammasch hat bereits mit den
Parteiführern Fühlung genommen, um ein ncn-s Kabinett
zusammenzustellen. — In Ungarn  hat man sich über das
neue Kabinett noch niü;t geeinigr, da Graf Karolyi offen¬

bar zu weitgehende Forderungen stellt. Man .rechnet
damit, daß Graf Hadik ein Konzentrationskabinett bilden
wird , dem die Aufgabe zufallen würde, die LosHüwA,
von Österreich in ihren Einzelheiten durchzuführen: ' Ist'
Budapest hat sich übrigens ein Arbeiter- und Soldatenrat,
sowie ein Volksrat gebildet. Der letztere soll die Leitung
der Angelegenheiten Ungarns in die Hand nehmen. Ist
das der Fall , io ist die Kabinettsbildung eine verspätete
Maßnahme.

Rußland.
x Bürgerliche und rechtssozialrevolntionäre Kreise Ruß¬

lands haben sich. Meldungen aus Rußland zufolge, zu
einem allrussischen Verband der nationalen Wieder¬
herstellung zusammengeschlossen. Das Ziel dieses Zu¬
sammenschlusses ist die geschlossene Bekämpfung der
Bolschewisten, Wiederherstellung Rußlands in seinen geo¬
graphischen Grenzen, wie sie 1914 waren. Vertretung des
geeinten Rußlands aus der Friedenskonferenz und Durch-
setzuna der nationalen russischen Forderung -« auf diesem
Kongreß.

Bulgarien.
X Uber die Lage in Bulgarien wird aus Sosta be¬

richtet, daß alle Versuche der Regierungstruppen , die von
bulgarischen Bolschewisten errichtete „Republik Badomir*
zu bese tigen, erfolglos waren. Die Anhänger des Bauern¬
führers Stamboliski verteidigen hier ihre Stellung mit
größter Zähigkeit, Die Unzufriedenheit im Lande scheint
im Wachsen begriffen zu sein. Die Soffoter Presse, die
sich in überschwenglichen Lobhudeleien der Alliierten $
geräiit , versucht die gereizte Stimmung des Volkes gegen
die Deutschen zu lenken.

Amerika.
X Für den im 'November bevorstehenden Wahlkampf

in !>eu Bereinigten Staaten wird der Burgjrieden zwitchen
Demokraten und Republikanern aufgekündigt. Das Re¬
präsentantenhaus zähl« gegenwärtig 210 Demokraten und
208 Republikaner , während im Senat 51 Demokraten und
44 Republikaner sitzen. Die Kriegsreden der Republikaner,
die während der letzten Zeit im Senalskougreß gehalten
wurden , sind "nf eine Stimmungsmache für che Wahlen
zurückzufi hren.
Aus und Ausland.

-itm’DciE, 26. Oft. Der König hat das Entlaffungsgesuch
oeö__ ilultusmtnistecs Dr. Beck und des Finanzmintsters
v. sepdewitz  genehmigt. Die übrigen Minister bleiben imAmte.

Wien , 26. Okt. . Pesti Hirlab" bringt an der Spitze des
Bmites einen Aufruf, wonach die in Wien lebenden unga¬
rischen Offiziere  aufgefordert werden, heimrukehren, damit
>ie die ungarische Grenze sichern,

Berlin,  27 . Oktober. Ter Kaiser und Konia hat den
Ecuerol Ludcudorsf, Ersten Gencralquartiermcistkr. in. Ge¬
nehmigung seines Abschiedsgesuches mit der gesetzlichen
Pension zur Disposition acstcllt. Ter Kaiser bestimmte, daß
brj nicLerrhciniichc Füsilicr-Reaimcnt Nr. 39 fortan den
SiVrcn „General Ludendorn" führen soll.

Dresden, 27. Oktober, Der Konia bat, dm Staats-
lninister Grafen Vitzthum von Ecksiädt aus seinem Amte
entlassen, den Justizminister Staatsmimster Tr . Heinze zum
oocsitzeiiden Staatsminister und Minister des Austem, den
Ministerialdirektor Dr . Schröder zum Finanzmini,ter . den
Ministerialdirektor Tr . Kock zum Minister des Innern , den
Gesandten von Nostiz-Wallwitz zum Mnister des Kultu»
und Unterrichts ernannt.

D a r m st a d t , 27. Oktober, Politische Veränderunam
der der hesien-darmstädtilchen Reaieruna neben auaenblick-
lich vor sich, die mit der Geneigtheit der Regierung zur
Wahlrechtsreform, ähnlich wie in Preußen , in Zusammen-
hana stehen. Staatsminister Dr . Ewald und der Minister
des Innern Dr . Hombera treten zuruck. Finanz-
minister Dr . Becker bleibt im Amte. Tie Kammer tritt am
29. Oktober zusammen.

Washington,  27 . Oktober. Oberst Souse mrd
Admiral Benson. die in Paris anaekonimen sind, wê en
die Vereiniaten Staaten bei den Beratiinaen über Waffen-
stillstand und Friiedensverhandlunaen r>ertreten.

Wien  27 . Oktober. Der Hofrat Lammasch soll m
kurzem, wie ss beißt, zum Ministerpräsidenten ernannt



twrfren. Das von ihm zu bildende Kabinett wird als llbsr-
ganasministerium anaeichen. Man erwartet die Beanadi-
auna Friedrich Adlers, der seinerzeit den Grafen Stürakk,
erschossen hat.

Budapest . 27. Oktober. Gier hat sich ans den Ver¬
tretern der Karolvi-Partei . der Sozialdemokratie und der
Radikalen ein unaarischer Nationalrat aebildet. Der Natio¬
nalrat erließ eine Proklamation an das Volk, in der voll-
ständiae Unabhänaiokeit Ungarns sowie iosortiaer Hriedens-
Mun verlangt werden.

Deutscher Reichstag.
Wetrere Berfuffuugsäuderungen.

l197. Sitzung.) cB.  Berlin , 26. Oktober.
sp. iÄÄ 1 GnÖ-r?- s» erwarten , gestaltete sich die heurige
Neichstagsntzung augerst bewegt. Das autb-ketzte Lau-
de? . in -Ä " ^ ^ uilten Tribünen folgten den A>. sfühnmgen
Lfii 'f ; * ' '■iex* ,CcJ-mit 'ebtzajleiteu , Interesse. Handelt«
es stch dock u,n die schwerwiegendstenBesuliM , die dem
Huu >e ' eit seinem Bestehen Vorgelegen haben.* *

Sitzungsbericht.
M. Ius der Tagesordnung steht die dritte Beratung der
Abänderungen zur Reichsverfassung . Hierzu liegt ein

»» auch bis

^ c svunoesfraarerk.
mfimn LAft ” Einspruch, gegen die sofortige Be.neuen Anträge, die in Wirklichkeit ein neues
Gesetz oder doch einen Initiativantrag üarstellten
KäN-n teP  m 'k. daß in früheren ähnlichen6auen oer o.u.lchstag nicht glercr,mastig. ,andern unterschiedlich
schieden" ^t“*> aur  . Ieöen  ball bade aber die Mehrheit enlü

, . Grvberr Die geschriebene Geschäftsordnung sieht
nwil rm Loege. 2u oer Sache selbst handelt es sich auch nicht

Diese Anträge sind schon vor Id- Jahren
un Berfas sui!g-ausschuß gestellt und beraten ivorden.

Gerchäftsordnungsdedatte. bei der auch der
9-'.- Sor .) gewisse Bedenken äußert, wird die Zu

L,,Ug.eü der sofortigen Beratung mit allen Stimn
o-e oer oerüeri koruervativeu Fraktionen !n>cksiasien
g, / ksr- Mütter -^ temmgen (Vv.) begründet kurz die
lÄ O ^ K ^ L ' Uuu°-u-wcn such tatsächlich sch

linmen gegen
neuen
on im

,, Präsident zehrenviich teilt nr t. daß der Antrag der
U-'adV. «Sozialisten mcht dre adrige Unterstützung(nur 24 statt60 Sttnimen) gefunden habe.
rKv,̂ !8- lna ^- ,;  Wir stimmen dem Wilsonschen
Grund,«ü. dav dieser Krieg nicht mir eurem Äew- ittz. fondem
nur mrt einem rttechtsfriedeu enden oürst, zu. Die letzte
w>uso,hche Note erheischt eine Antwort. Luch wir halten dre
Ber,asiu.!gsanSerunL mr notwendig. Auch vast fie möglichst
tajneU Gesetz werde, ntzon oamit t-ujeren Nciuden der Eiiuoand
gÄÄ l.e Ml- te.. oen Krieg nur gegen die uchi-tcniw,-.n Macuthuver. inml aber gegen das deurlche Volk.
M., ?' (ton!.): Für die Wüsonnoie, aus deren
Tea.Nwortung das goi,;« deuti-.tie Volt warte^ hat der
Reichstag kemr Zeit. Diese Anträge, die wir erst ,eü mei'
Smnüen »n Hanüeu harten. ,orten sofort ducchge..eitsM
weroen. (Lebt». W.derlpmch linke.) Das heißt doch nstr em
Uuck von hem « chwanze des ulien Reichohundee Lhauew
Weitere Staue werde» folgen, (̂ . itertcu und Widerspruchs
Die früheren Anstage gingen keineswegs .o weit, aber die jetzt
vorliegenden. Der vorliegende Antrag bezweckt der Kro»!
b-s Kommandogewalt ,zu nehmen und sie uni r den Anflui

*U >)^N . hüapliaa.ach uCaüüio, weil Präji»
d.°k̂ u,on es wünscht. Werchen̂ -nstuL Niro die Änderulm

Armee aus üben. hlnler,azötzen Sie nicht die Anbäng»lichkeit unseres Heeres an die Ob K^ r -e
an den Obersten Kriegsherrn. Dur ' Polltisicrung der Arm»
tommen wir.zu rumschen bvstchewimschcn Zuständen Darum
glaube ich nicht, daß oie maggeshenden mititärischtzn Steiü'n
Wir eSSta Ä der äußersten Linken"jr 11 erkennen in den «.r,«rügen im letzten Grunde einen Um¬
sturz der ganzen Reichsoerianünz.

Note Nosen.
Roman von H. Rourrhs Mahler.

2) Nachdruck verboten.
„Immer noch klein7 Bin ich das wirtlich ?" x«agw

Ire, irch stolz emporrichrend.
Er lächelte.
„Ta du noch immer zu mir aufsehen musst, habe

rch 0oa> das Recht, dich klein zu nennen . Oder willst
du es mir streitig machen ?" autworrete er.

In seiner Stimme laa dabei enrsck'feden eine
leichte Unsicherheit . Josta schüttelte den Kopf.
, , nein ! Im Grunde habe ich es so gern , daß
lch deine kleine Josta bin. Wenn du sS ' .rast, flirte,«
es so,traut . Ich möchte gar nicht, das du mich anders
nennst . Aber — nun will ich Papa schnell einen
Kuß geben und dann verschwinden . Ihr beiden macht
so schrecklich wichtige Gesichter, als ' wenn ihr über

. eme Staatsaktion beraten müßtet . Das lieg« hier in
diesem Zimmer in der Luft . .Hier werden die Schick¬
sale von Völkern gelenkt."

Sie küßte den Vater herzlich.
„Spottdrossel !" ; ha!« er lächelnd.
Sie streichelte seine Wangen.
„Nicht schelten, Papa : Die Sonne scheint io schön'"
„Wie weit bist du oenn mit deinem Dogcart a»-

fahren ?"
„Bis zur Fasanerie . Herrlich war die Fahrt durch

den maiengrünen Wald . Nur so schrecklich viele Men¬
schen sind unterwegs . Weißt du , Papa , seht müßten
wrr in unserem alten lieben Waldow sein. Ta ist der
Wald so ktrchenschll. Wirst du bald einige Wochen
Urlaub nehmen können ?"
. ..Vorläufig ist nicht daran zu senken. Vielleicht
im Juli , früher auf keinen Fall ."

Josta seufzte.
„Das dauert noch so lange . Als ich Onkel Rainer

sah, mußte ich gleich an Waldow denken. Wenn
wir m Waldow sind , besucht er uns viel öfter ."

„Das war früher , Josta , als ich noch in Schel-
Nngen wohnte . Da war ich in einer Stunde in
Waldow , wenn ich wollte . Und wollte sehr oft . Jetzt
bin ich aber doch nach Ramberg .übergesiedelt ."" be¬
merkte der Grak.

Zuftimmuttgserklärung der Regierung.
. Staatssekretär Gröber : Als Kommissar»er Regierung

ich zu erklären, daß, wenn der Reichstag die vor-
liegende« Anträge annimmt, ihnen von der Rclchölcitnng
und dem Biindeörat zugestimmt werden wird. Tie ReichS-
ledkung hält die Zustimmung des Ncichstagcs bei KriegS-
ecclärnngkii und Frie - ettöschlust für notwendig, denn ein s»
verhängSniSvoster Befchlntz wie eine Kriegserklärung kan»
nicht von einer Person gefaßt werden. Das Volk nmtz
iann  sein Blut hergcbrn und hat das Recht der Mit.
bestimwung. Innerhalb der Kriegführung kommen aber
auch militärische Dinge vor , die stark politische Wirkung
habe». Vs ist z. B . von hoher politischer Bedeutung, oH
wrr Truppen nach Finnland schicken(Sehr richtig!) darübe»
must der NrichSkanzlcr unter Kontrolle dcS Reichstag««mit entscheiden.

£ies- ü^ wen Anträge aubelangt, so kann ich mt«.
teilen, oah die badische, wurttembergischeund sächsische Ne.
grerung ihnen schon zugestimmt haben. Bayern nimmt nach
der Verfassung eine Sonderstellung ein. koinmt also hier nickt

^ •f‘ e.üurl0 des Militärkabinetts schwebt jetzt
ln der Luft. Es ist nur durch mißo r̂»

üa,«oi,che Auslegungen in die Lage gekommen, über die Er,
nennung der preußischen Ossiziere und ihre Verabschiedung

^ l^ert- raie& er einzuführende Zustand bat bi«
m Vreutzen bestanden und besteht beute noch

Baden. Württemberg und Sachsen und das Treueoerhälini»
der Ossiziere zum Kontingentsherrn ist dort nicht anders al«
^Areuben . Das «vreueverhältnis hat überhaupt nüt siaai«.
rechtlichen formellen Fragen nichts zu tun, es besteht ulst,
keinerlei Bedenken gegen die Versasiungsänderuna.

, Abg. Landsberg (Soz.) und Abg. Bernstein iN. Soz .)
polemisieren gegen den Abg. v. Grase, dem sie vorwerfen, daß
jw. -a **' rniee. UPt den obersten Kriegsherrn zu einem Staats¬streich ermuntert haoe.

Kriegsminister Scheuch nimmt vor Beginn der Abstimmung
zu e«ner ganz kurzen aber bedeutsamen Erklärung das Wort

ausfubrt. daß er sich der Erklärung des Staats,
sekretaks Grober vollkommen anschließe. Die Anträge *nfr
M -erstören ' ‘CQ̂ ^ eignet sei. das feste Gestige deS Heere«

Annahme sämtlicher Anträge.
Die nun folgende Abstimmung ergab die Annahme tot

Anträge mit sehr grosser Mehrheit.
cf, rJ 1 Sin trag der UnabhängigenSozialisten wurde der
Verfassungskomm,stion überwiesen. Hierauf vertagte sich das

' " dem dem Pra,identen anheimgestellt wurde, die nächsteSitzung nach Bedarf ernzuberufen.

Kvnfewativer Antrag im preuß. Herrenhaus.
, Berlin , 26. Oktober.

t»slt̂ des preußischen Herrenhauses
**Hte h"?* f einigen geschäftlichen Erledigungen der Präsident
«egangen /stî ^ der Antrag des konservativen Fraktion ein-

ist Een Not des deutschen Vaterlander
«s «s Pflicht und Recht des preußischen Herrenhauses, zumAusdruck zu bringen, wie unlöslich der Zus 'mmenban»

Öo^ preußischen Herrscherhause und seinem Volke
>T , m König von Preußen wird sein Volk auch in btt

©tunöe treu erfinden. Das Herrenhaus wird,
»rngedenk seiner Vergangenheit, allezeit zu seinem an-
stehen""" "̂ Herrscher als Schutzwehr vor dem Thron«

(mfnHinl  d ^ fident schlägt vor. diesen Antrag, gegen desi«
veschaftsordnungsmäßige Bedenke»

erf-s f} 1, * u!f.öLe Tagesordnung der nächsten Sitzung zu sê sn.
Da « HauS ist damit einverstandenund stillt dem P,rsident«
anheiin, die Zeit der nächsten Vollsitzung bestimmen.

Die ireuĤ nung öer  Kommondogewalt.
Stärkung der Zivil ^ewalt.

Berlin , 26. Oktober.
Der R -ichstag hat sich in seiner heutigen Sitzung

mit ernem Anträge der Mehrheitsparteien beschäftigt, de»
zum Ziele hat, die Überordnung der Zivilg ^ walt
über die Militärgewalt gesetzlich einzuführen und
fest,'U!!c!!cn.

Zu diesem Zwecke werden die Artikel 11, 15
64 und 66 der Reichsoerfassung geändert.

Kriegserklärung und Friedensschluh.
Die Absätze 2 und 3 im Artikel 11 werden

folgende Bestimmungen ersetzt:
Zur Erklärung des Krieges im Namen de?

ist die Zustimmung des Bundesrats und des Reickerforderlich.
Friedensverträge sowie diejenigen Vertu

fremden Staaten , welche sich aus Gegenstände bet
gesetzgebung beziehen, bedürfen der Zustimmung des
rats und des Reichstags.

Bisher war nur die Zustimmung des Bunerforderlich.
Berautwortlichkeit des Reichskanzlers.

Dem tz 16. der bestinimt, daß der Reichskanzler
Kaiser ernannt wird , werden folgende Absätze hinzugo»

Der Reichskanzler bedarf zu seiner Amtsfühinnsl
Vertrauens deS Reichstags . Der Reichskanzler»
die Verantwortung für alle Handlungen von vol
Bedeuiung. die der Kaiser in Ausübung der ihm rti
Reichsversasiung zustehenden Befugnisse vornimmt.
Reichskanzler und seine Stellvertreter sind fßr
Amtsführung dem Bundeüral und dem Reichstag
antwortlich.

In Verbirwung damit wird .8 17  dahin geändert,
der Reichskanzler die Anordnungen des Kaisers a
zeichnen muß. (Die Worte, daß er dadurch die Vc
wortung übernimmt , fallen weg.)

Änderung der Kommandogewalt.
Im Artikel 63, der 00m Oberbefehl des j«

handelt, wird dem AbsatzI folgender Satz hinzugefW
Die Ernennung . Versetzung . Beförderung

Verabschiedung der Offiziere und Beamten der ÜL™--
ersolgt unter Gegenzeichnung des Reichskanzlers. HM >L

In Verbindung damit wird im Artikel 64 nun
bestimmt, daß der Kaiser ' HöchstkommandrerendeO
Gegenzeichnung des Reichsranzkers ernennt
endlich werden dem Artikel 66. der von den Kontit»
offiziers-Erneunungen handelt, folgende Sätze äuget

Die Ernennung. Versetzung. Beförderung und 'Hx
schtedung der Offiziere und Militärdeancken eines Kkonttug
erfolgt unter Gegenzeichnung des Kriegsmius
des Kontingents . Die Kriegsministersind den, Vuu
rat und dem Reichstag für die Verwaltung ihres Koutinoverantwortlich.

Es muß hervorgehoben werden, daß die
entwürfe bereits in Vorbereitung waren, ehe
neue Note bekanntgeworden ist. Sie sind eine "l,
Entwicklungsfolae der Varlamentarisierung , die am 5.-
tober begann. Bereits am 6. Oktober sind die frei
sprochenen Verfassungsänderungen von der neuen RegL
erwogen worden. _

Österreichs BmlhsSstaairn.
Ein geschichtlicher Rückblick.

Daß wichtigste Land, das sich jetzt vom östeVtokch
«nheitsstaate ablöst, ist das Königreich Böhmen. *

Teile der habsburgischen SauKmacht
Geschichte der Erwerbung ein typischer Fall dynaKMünl

Gchicksalsbestimmung. - reib
« ^ öhmen und Nngarn herrschte zu Beginn i ckig

16. Jahrhunderts Wladislam ll ., ein Mitglied des ü !Unr
^r Jagellonen , deren Politik von jeher da «11

bestanden hatte, die deutschen Fürsten aus dem Osten ick ie
zuhalten. Dieser Wladislam aber hielt es doch für gerat, lcti
Sei einem der mächtigen deutschen Geschlechter eine Stü 1 fi
ju suchen. Und er fand sie bei den Habsburgern . Kai ! >
Maximilian I. schlug mit Freuden ein. und so gab es ei
große Doppelverlobung : Wladislaws Sohn Ludn jen
heiratete die Tochter Maximilians . Maria von Osterrei
und Maximilians Sahn Ferdinand die Tochter Wladislaai ■Kf
Anna. Als Wladislam starb, kam sein Sohn Lndrfrg i>
auf den Thron oori Ungarn und Böhmen, und
war mit einem Schlage Königin beider Reiche

tllu

ka, das hatte ich fast vergessen. Aber we-nn
wrr in Waldow sind , Papa und ich, daun mußt du
oerne Ltesidenz so lange nach Schellingen verlegen.
Tu mußt doch da auch zuweilen nach dem Rechten
sehen."

„Möchtest du das gern ?" fragte Graf Ramberg.
Sie nickte energisch.
„Selbstverständlich . ' Du und Waldow , ihr seid

n»ir unzertrennliche Begriffe . So recht habe ich immer
»ur ettvas von dir gehabt , wenn wir in Waldow
waren . Hier in der Residenz besuchst du uns iminer

Auge . — Schade , daß wir nicht immer in
Waldow leben können ."

bist du der Residenz müde ?"
Sie zuckte die Achseln.
„Denkst du , unter all den Menschen, mit denen

wir verkehren müssen, Papas Stellung wegen, ist einer,
mit dem ich mich so gern unterhalte als mit dir ? Aus¬
geschlossen. Es ist alles leere Phrase , was man redet
und anhört ."

»Ich inkliniere nun einmal mehr für das Land¬
leben." fuhr Josta fort. „Aber Papa ist leider bloß ein
armer Freiherr , und Waldow ist zu einem kleinen
Pachtgut zusammengeschmolzen . Es bringt kaum so
viel ein , daß wir uns satt essen könnten . Und so sehe
ich die Notwendigkeit ein , daß Papas Ministergehalt
uns -für die übrigen Annehmlichkeiten des Lebens
sorgt. Also — trage ich mit Würde das Schicksal
einer Ministertochter. Aber — nun will ich euch
Sicht länger aufhalten , sondern mich umkleiden. Nur
c:o.s ,̂agc mir schnell noch. Li '.kel Rainer , wie la, ^ >
bleibst dir in der Residenz ?"

„Wahrscheinlich nirr wenige Tage . Ich bin jetzt i«
Ramberg schlecht abkömmlich. Im Frühjahr gibt es Av
bett für den Landwirt ." -"/ >- !

Josta nickte verMndkg . ' ' ’ : ■ <iy * . ,
„Natürlich . daL iveiß ich doch, trotzdem Mr »O

fern Kohl nicht mehr selbst bauen , sondern das vo«
unserm Pächter besorgen lassen . Aber — da fällt mit
bin ^ bist du denn im Palais Ramberg abgestie»
gen .-' Zch bin eben daran vorbeigefahren und sah
alle Fenster und Vorhänge dicht verschlossen."

„Ich bin eben erst eingetrofsen und ganz unan¬
gemeldet . Man hat mich nicht erwartet . Aber natürlich
wotzire ick dort ." , j

TfoMr rächte »roy . . —- >e;
«Dh, da werde ich morgen vorüberfahren u «>

m«ch an den offenen Fenstern freuen . So verschlaf, dc
iregt das schöne alte Palais immer da . Also morg •
^ 0. che ich dir mit meinem Dogcart Fensterparaöe . 2a —-
auf kannst du dir etwas einbilden . So leicht wi>
ernem Herrn die Ehre nicht zuteil , daß ihm eine Da»
Fenfterparade macht."

Mit hellem , warmem Lachen eilte sie hinauSM
_ Dre beiden Herren sahen ihr eine Weile
Dann blickten sie sich an . und der Minister >lamelnd:

. "Du siehst, Rainer , sie ist im Herzen noch
reme Kind geblieben , trotz ihrer einundzwanzig J«
und trotzdem sic mir nun schon feit Drei Jahren &
Hausirau ersetzt̂ und in Haus und Gesellschaft ihrs
*astcn aut aussüllt . lind wenn sie nun hört , was ^
heute z:: uns führt , wird sie es nicht fassen «aiH
Vm ich doch selbst aufs höchste überrascht von DfiPe
Werbung um Josta ."

Gras Ramberg atw .ste t?er aus . —
. »Aas heißt , du hast Bedenken . Magnus?

mtt ote ^ ntmort auf meine Werbung um Me HG
Tochter schuldig geblieben . JostaS Eintritt h°diLj.c, Antwort oewimn .“-

Fortsttzung folgt.

Wett und Wissen.
Der Bagdadbahn .Tunnel durch den Dänen».

«Cluru */«r un- e lÄ' «l!aĉ einer Meldung der türkischen Zeitr"
hpm tllu so daß die Bagdaddavtz^Oktober das Tauruagebirge durchfchneiüet und
Verbindung Konra—Aleppo vollständig befahrbar ist. l
Verden Hauvttunnel der Strecke, der durch den TauruS >
der durch den Amanus, sind 711 Meter und 1726 Meter l»

nicht die längsten, sondern die durch schwerer
durchbobreudes Gestein und in größerer Höhe ongelefr
Lander sind „die Tunnel 2S (3794) und 31 (2093) derseL-
Strecke. Waren dre Taurus -Tunnel eher fertig geworck
Wssti hatte die Palastina -Armee vielleicht besser mit
schuben und Mumtion versorgt werden können. Von Al
aus ist die Bagdadbahn in der Richtung auf Mossul
Tigris bereits im Betriebe, außerdem ist Alevvo mit Ho-
Zaleh, Beirut und mit Damaskus durch Eisenbahn Verbund^
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crrltÄkeit dauerte nicht lange : der fugend-
Ludwig kam in der unglücklichen Türkcn-
t von Mohacz in einem Morast unis Leben, und

Throne wurden ledig. Natürlich trat sofort Erz
Ferdinand. Schwiegersohn des alten Königs un

'•x der Konigin-Witwe , als Prätendent ans und er
knirch Beeinflussung des Adels die Sache so klug
ngen, daß er, ohne seines Erbrechtes Erwähnung
' von den böhmischen Ständen und ein Jahr später

fion den Ungarn zum König gewählt wurde. Seit
Zeit haben die Habsburger in beiden Ländern ge-
t, und das früher non den Ständen mit eifer-
er Sorge gehegte Königswahlrecht wurde unter-

Die Krone wurde erblich und Böhmen mehr und
ur Provinz . Nachdem die Stürme des Dreißig-
, Krieges Überstunden waren, hörte man in der
te nicht mehr viel von diesem Lande. Erst im
rhuudert gibt es wieder eure böhmische Frage.

mit der Revolution erhob sich im Sturmjahre
: tschechische Bewegung. Damals tagte in Prag

große Slawenkongreß , der mit Waffengewalt
.81 wurde. Seitdem haben die Bestrebungen nach
c-iifrichtung des alten selbständigen Böhmenreiches

geruht.
eit erheblich kürzerer Zeit gekört Dalmatien zu
M . Es wurde im Jahre 1797 im Frieden o n

Forniio erwürben, ging dann in den Napoleonischen
wieder verloren und fiel 1814 zurück an Me

Monarchie. Auch hier zeigten sich schon 1848 die
ege der Bewegung , die aus Gründung eines selb-

s sen südslawischen Reiches abzielte,
igefüab alizien, von dem nur ein Teil an Polen fallen, der
cun» « , das ukrainische Land, als Bundesstaat beim neuen
>er Mai reich bleiben soll, ist bei den Teilungen Polens nach

-ich zu Österreich gekommen.
nunmj ruu ältesten Besitztum der habsbnrgischen Hausmacht

de ai- ehören die Teile von Steiermark , die nun zum Süd-
nnt. t -reich fallen sollen. In Steiermark herrschten die
M'.ngeH itxrger seit 1276. Die nichtdeutschen Teile werden
-ngehäa Slowenen bewohnt, die etwa 32 % der Bevölkerung
xj> ip et, i4en. _ _ &r- S.

Erfolgreiche Abwehr.
tilunpen des Wolfficken Te leg rav den -Bure au 4.

Großes Hauptguorticr , 26. Oktober,
sicher Kriegsschauplatz.
a gewaltiges dank der gläiizeudeu Tavferkeir unsere»
n erfolgreiches Äiugeu un vielen Teilen der o'rorrt.
eresgrupve Kronprtnz :)inppreck,t.

,'gieW» der Lys-Ntedernng südwestlich von Teinze und
i der Ltts und der Schelde brach der Feind uach

ßn Feuer zu starken Angriffen vor. Öom Noriulügel
»grins bis zu der von Uorrrik ,-rnf OnvenoeirSc fübreu-
lubn wiesen »vir ihn vor inneren Linien ab.

tM  lierbei haben sich das 6. Garde -Jnfanterie -Regiment
kdichN semew Komwandenr Mawr Radolni , an der Los.
len« Ä «sächsische Infanterie -Division am SpitaalS Bosschen
machtsi tz hessische Infanterie -Regiment Nr . 118 unter seinem
MaW landenr Riajor v. Weyrauch an der Schelde besonders

A reich geschlagen. Nördlich der Schelde brachten wir
zinn h eiud nach anfänglichem geringen Geländegewinn sehr
des mm Stehen ; die neue Linie zwischen Jngooigem und

rer Hai jxm nnirde gegen wiederholte Anstürme am 9!ach-
i'ten R behauptet. Auf dem Kamvffelde hielt die feind-
c gerat äctiUerie tagsüber die hinter der Front liegenden vom
ne Stk K.bisher unberührt gebliebenen Ortschaften unter
. Kai U.'Z„m großen Teil wurden sie hierdurch zerstört,
b es ei iesg-sche Bevölkerung hat schwere Verluste an Toten

Luda verwundeten erlitten.
)lterrei mtf der  Schelde und Oise beschränkte sich der Eng-
idislallr ßtftcru auf heftige Teilaugriffe ; südlich von Faiunrs
tdwig » wir dc«r Feind durch umfassend ai>gcsctzteu Gege»-
) Mal ft fcttrc- AiiSgaugSsieUniigzurück; südwestlich von

onimge,
miujsft
! LunSl
üiitinger

«snoy und nordwestlich von Laudrccics sch'. itrrten
«griffe vor unseren Linien.

«cresgruppe Tentscher Kronprinz,
ischen der Oise und Aisne großer einheitlicher Rn-
r Franzosen ans mehr als 6 <1 Kilometer breiter
Seine » Hanptstost richtete er gegen »vserc Linien

zwischen der Oise und Serre , sowie zwischen Slsf - une und
der AiSne . De » Serre - und Sonche -Lbschuttt ii.chte er
unter Llnssvarnng der von Natur aus starken Geläüde-
abschnittc zu gewinnen . Tic am frühen Morgen zwischen
Oise und Serre vvrbrecheude » Angriffe scheiterten vor
unseren Linien.

Am Nachmittage faßte der Feind in Villers le Sec
und aus der Höhe östlich des Ortes Fuß . An der übrigen
Front wurde er auch am Nachmittage abgewiesen und
erlitt in unserem Feuer schwere Verluste. Am Serre - und
Souche-Abschnitt konnte der Feind nur bei Mortieres Und
Froidmont , bei Bestes und Pierrepont unsere Linien
erreichen. Truppen des Generals Frhr . v. Lüttwitz
nahmen in einheitlichem Gegenangriff zwischen Bestes
und Pierrepont ihre alte Stellung wieder. An der übrigen
Front hat unser Feuer den Feind an- Überschreiten der
Abschnitte verhindert. Westlich der Aisne waren die An¬
griffe des Gegners von starken Panzerwagengeschwadern
begleitet. Sie sind östlich von L-issonne und beiderseits
von La Seloe —- hier trotz siebenmaligen Ansturms —
völlig gescheitert. Besonders starke Kräfte setzte ba
Gegner zwischen Nizy le Comte und der Aisne an.
Bor der westlich von Banogne kämpfenden 4. Garde-
Jnfanterie -Division liegen allein 23 zerschossene Panzer¬
wagen. Gefreiter Nenschkiel der 9. Batterie 6. Garde-
Feldartillerie - Regiments hat hiervon 8 Panzerwagen.
Unteroffizier Brockmann derselben Batterie 10 Panzer¬
wagen vernichtet. Auf den̂ Höhen westlich der Aisne
drang d«r Feind in unsere -Stellung ein, um deren Besitz
tagsüber schwer gekämpft wurde. Trotz hohen Krnfte-
einfatzes konnte der Feind hier von seiner Einbruchsstelle
an- Sachsenivalde (nordwestlich von Herpy - keinerlei Vor¬
teile mehr erzielen. Nur Teile unserer vorderen Linien
blieben in seiner Hand.

Tcilkümpfe nv der Bisnc -Nicdcrung südwestlich von
Amague . Ter Feind , der bei Amdly vorübergehend auf
dos nördliche Aisur -Ufer vorstieß , wurde iur Gegenstoß
wieder über den Fluß zurückgeworfen.

Östlich der Aisne lebte der Artilleriekampf nur vorüber-
zetzend «ruf. Teilangriffe des Gegners drückten unsere
Posten auf den Nordrand der Höhe nördlich von Grandpre
i !r ; rf, im übrigen wurden sie abgewiesen.

Heeresgruppe Gollwitz . Beiderseits der Maas blieb
die Gesechtstäligteit auf Störungsfeuer und kleinere
Jnfanteriegefechte beschränkt. Auf östlichem Flutzufer
säuberten sächsische Kompagnien ein aus den letzten
Kämpfen zurückgebliebenesAmerikanernest.!

Heere "gruppe Herzog ANrechl . Südlich der Zelle
machten wir bei erfolgreicher Unteruebmurig Eciangene.

Der Cbei des Generalstabes des Feldheeres.

ulen liegen. Heftige Angriffe gegen den Sonchc Abschnitt
zwischen Froidmont und Pierrepont wurden von Poscnschen
und Württcmbergischen Regimentern abgcwiescn. Gegen
Abend schlugen das Füsilier -Regiment Nr. 37, dnS Grena¬
dier-Regiment Nr . 1l9 und das Infanterie -Regiment
Nr . 121 hier erneut mit großer Kraft vorbrechende An-
grisse des Feindes zurück. Beiderseits von Sissonnc blieb
die feindliche Infanterie gestern untätig . Aus den Höhen
westlich der Aisne stieß ein eigener örtlicher Gegcnangrin
zegen den Sachscinuald mit starken Angriffen zusammen, die
der Feind mit wcitgrstecktcn Zielen zwischen Nizv le Comte
und der Aisne angesetzt hatte. Schon beim Überschreiten
der Hohen nordwestlich von Nizp le Comte erlitt der Feind
in unserem Artillcrieieuer schwere Verluste. Hier sowie
westlich von Bacognc sind die Angrisse des Gegners völlig
gescheitert. In dem schlnchtcnrcichcn und dicht bewaldeten
Gelände westlich der Aisne dauerten erbitterte Kämpfe
tagsüber an ; bis zum Abend waren sie zu unseren Gunsten
entschieden. Sie fanden etwa an der Straße Bacogne—
Chateau Porcien und bei Herpy ihren Abschluß.

An der Alsne -Front und bei
Heeresgruppe Gallwitz

beiderseits der Maas keine größeren Kampfhandlungen.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Tie Bewegungen in rückwärtige Linien verlausen plan¬
gemäß. In erfolgreichen Abwchrkämpfen bei Kragujevac
und Jagodina sicherten Nachhuten den Abmarsch unserer
Hauptkräste.

De» Cbek des Generalstabes des Feldheeres»

j Staatssekretär des Ncichsmaririeamts von Mann  über
I die Kriegsanleihe:

Vertrauen zur Kriegsanleihe iit Ver¬
trauen zum Vaterland.

V*

(vi mtIi dt. W. i . B.s
Großes Hanutguarticr . den 27. Ottober 1913.

W c st l i chr r .K r i c g s scha u v 1o tz.
Heeresgrnvpe Kronprinz Rnpprecht.

Ja Flandern keine besonderen Kampshandlnngen. e. er
Feine setzt die Zerstörung der belgischen Ortschaiten Himer
kr, Front fort. Tie in Otegcm und, Jngooigem bei Bc-
schi'cßuug durch Aranügranate » in die Keller geflüchtete
Bevölkerung kam zum großen Teil um. Südlich der
Schelde wiesen wir starke srindlrchc Angriiic zwischen p,-a-
mars und Artrcs im siiegeiistoß ab. In Tciiar.grUten
drang der Gegner i» Englcsontainc und Hceqne ein. Aus
Hccqne wurde er im Gegenstoß wieder vertrieben.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Von der Oise bis zur Aisne setzte der Franzose seine

Angrisse fort. Beiderseits von Lrignp schlugen luir sie vor
unseren Linien ab. Ter Gegner, der bei Plcinc Szlvc in
unsere Stellung eindrang , loordc aus der Höhe nordöstlich
des Ortes aufgcfangen : seine Versuche, von hier auS durch
Angriff in nördlicher Richtung unferc Front an der Ciic
zu Fall zu bringen, sind unter schiversten Verlusten für
den Feind gcichcitcrt. Oriany und die Höhen jüdösttich
davon wurden behauptet. Zahlreiche Panzerwagen des

Me », 86. Oktober. Amtlich wird verlautbartr
Italienischer Kriegsschauplatz.

Die Kämpfe in den Sieben Gemeinden fanden gestek«
»ach den Mißerfolgen , die die Italiener und Fxanzoien arp
llortage erlitten , keine Fortsetzung.

Hstlich der Brenta kam es erneut zu einem erbitterten,
bis in die Nacht andauernden Ringen. Brennpunkts des
Kampfes waren wieder der Monte Äsolone und der Monte
Pertica , die mehrmals in die Hände des Fendes fielen, um
immer wieder durch Gegenangriffe zurückerobert zu werden.
Nur unter den schwersten Opfern vermochten die Italiener
gegen Abend auf beiden Bergkuppen neuerdings Fuß zu
fassen. Dagegen blieben alle Anstrengungen des Feindes,
nordöstlich des Monte Pertica in unsere Linien einzudrin¬
gen, vergebens Auch neuerliche Anstürme gegen den
Lpinuccia scheiterten an der Tapferkeit der Verteidiger.

Im Alano-Becken schlugen unsere- Sicherungstrupprn
italienische Vorstöße ab. Die Haltung unserer Braven ron
lieber über jedes Lob erhaben. Verdient von den vor¬
gestrigen Kämpfen westlich der Brenta noch das oberunga¬
rische Infanterie -Regiment Nr . 125 besondere Anerken¬
nung, w trug gestern im Asolone-Gebiet namentlich dar
kicasische Landwehr-Regiment Nr . 27 durch serr
ielbsnätiges Mitwirken an den Kämpfen eines Nachbarab-
ichnittes, wesentlich zur Festigung der Frone bei. Einstim¬
mig- wird wieder die Tätigkeit der Artillene hervorgehr-
ben, die durch ihr verständnisvolles Zusammenarbeiten mit

Feindes wurden zerstört. Die Batterie des Lcutnauts s.ep-
höser vom Neserbc-Feldartillcrie -Regiment Nr . 1 und Leut¬
nants Zuppke vom Feldartilleric -Regimcnt Nr 37, svivic
Leutnant Otto vom Jnsantcric -Rcgiment Nr. 445 hatten
dabei hervorragenden Anteil. Im Serrc -Abschnitt blieben
ieindlickic Vorstöße aus Mortiers heraus vor unseren Li¬

der Infanterie an der Behauptung de» Schlachtfeldes
ruhmvollen Anteil nahm. Infanterie - und Schlachtfliegei
betätigten sich im Erkundungsdienst und im Kampf gleich
erfolgreich.

Balkan - Kriegsschauplatz.
In Serbien gingen wir schrittweise in die Stellungen

don Kragujevac zurück.
Auf dem albanischen Kriegsschauplatz keine größeren

Kampfhandlungen.
Der Chef des Generalstabes.
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steht deKA hsute noch eine Nsiurcudr'gkeii, Kriegsanleihe Zn Zeichnen?
Darauf gibt es nur sine Antwort
Wer wilh daß es Zum Frieden kommt, der zeichne nach
seinem besten Vermögen. Ltnd wer will, daß der Frieden
möglichst gut wird, der zeichne erst recht Kriegsanleihe.

Ä ta großer Erfolg hör Kriegsanleihe wird im Innern öes
!tlöes öas Veröranen befestigen, nach anßsn unser An-
en erhöhen, und Me  Hoffnungen der Feinde auf einen
nziellen Zusammenbruch Oeuischlünhs widsrleger?.

dem Mich dieM'itelzurForisühnmg- cs Kampfes, falls es
noiwendig werden sollte, gewahren, und für den Falt, -aß
es zum Frieden kommt, die Lleberkührung unserer wirt¬
schaftlichen Derhaltniffs auf den§rr>densfuß crlßWtWz.



Ll-Bovi-Erfolge im Mitielmeer.
42 000 Tonnen versenkt.

Berlin , 26. Oktober.
Amtlich wird gemeldet : Unsere Mittelmeer -U-Boote

öerrnchtctri- nach neuen Meldungen in erfolgreichen An¬
griffe» auf stark gesicherte Geleitzüge über 4S VON Br .-
Reg .-To . Schiffsraum.

Des weiteren wurde eine mit einem Zerstörer zu-
saminenarbeitende U-Boots -Falle durch mehrere Artillerie¬
treffer beschädigt . — Mehrfach wurde als Ladung der ver¬
senkten Schiffe Kriegsmaterial festgestellt . Ein Munitions-
dampfer flog unmittelbar nach dem Torpedotreffer mit
hoher Stichflamme und unter gewaltiger Detonation in
die Luft . — Der Seglerverkehr in der Nordägäis , sowie
drr Pbosphattransport von Sfax (Tunesien ) nach Italien
wurde durch Bersenkung von 31 Seglern geschädigt.

Der Chef LeS Admiralstabes der Marine.

flftJtlt . worden, daß von Ser Entente eine Zerstörung der
österreichisch-ungarischen Monarchie nicht geplant sei.

Londoner Erwartungen zur Waffenstillstandsaubabniing.
Haag , SS. Okt. Nach Londoner Berichten erwartet man

dort als nächsten Schritt zum Waffenstillstand , daß General-
fe.dmarschall Hmdenburg nunmehr seine Parlamentäre zu
Marschall Fach schicken werde.

Kieme Kriegspost.
Berlin , 26. Okt. Der heutige Heeresbericht ist nicht vom

Ersten E-eneralauartiermeister Ludendorff , sondern vom
Chef des Generalstabes des Feldheeres unterzeichnet.

Berlin , 26. Okt. Der amtliche Text der Wilsonschen
Note , der durch die Schweiz übermittelt wurde , ist in Berlin
eingetroffen und der Reichsregierung übermittelt worden . Er
stimmt mit dem durch Reuter übermittelten genau überein.

Genf . 26. Okt. In Paris ist das Gerücht verbreitet , daß
zwischen der Türkei und der Entente ein Waffenstillstand
bevorstehe.

Amsterdam , 26. Okt. Nach Londoner Berichten rücken die
englischen Truppen gegen Krasnojarsk in Westsibtrien vor.
javanische Truppen haben Irkutsk besetzt.

Rotterdam , 26. Okt. Der Staat Newyork hat durch ein
Gesetz, das am 1. Dezember in Kraft tritt , die zwangsweise
militärische Ausbildung  der männlichen Jugend von 16
bis 19 jahren oorgesckriebem

Ei »,chränkung der Perfonenzüge infolge der Grippe.
Beriui , 26. Okt. Der preußische Eisenbahnminister kündigt

an . daß infolge der zahlreichen Erkrankungen an Grippe unter
dem E -senbahnpersonal - 45 006 dienstunfähige Beamte bei

U Staatsbahnen — nunmehr auch eine
erbemidtt Einschränkung der Personenzüge erfolgen muß.
Für Schnellzuge werden jetzt nur noch 20% der letzten
«yneocnSTtlDmeferjoI)! gefahren . An die Ankündigung ist eine
flelnüpft Qi3nUnÖ äUt  möglichsten Einschränkung des Reifens

Steigerung des Reichsmarkkurses in der Schweiz.
Basel , 26. Okt. Ter Kurs der deutschen Mark an den

Schweizer Börsen stieg innerhalb eines Tages von 68 ans 74.
Eine übergangsregternng für Österreich,

o Ebien , 26. Okt. Den Blättern zufolge beabsichtigt Hofrat
Lammasch,  der nach Mitteilungen aus parlamentarischen
Kreisen vom Kaiser mit der Bildung des Kabinetts
betraut wurde , eine unparteiische Beamtenregierung
8U vllden . die den Eharakter einer Übergangsregierung
tragen soll und deren Programm neben der Herbeiführung
emes schleunigen Friedens in erster Linie in der geordneten
Ub-rgabe der Geschäfte der Zentralregierung an die nationalenRegierungen bilden soll.

HuySmanS in London verhaftet.
Prag , 26. Okt. Nach einer Privatmeldung ist der be¬

kannte belgische Schriftsteller Huysmans in London festae-nommen worden.
Nikolaus von Montenegro in Sicht.

Lugano, 26. Okt. Der „Corriere della Sera" meldet,
König Nikolaus von Montenegro sei in Korfu eingetroffen.
Die montenegrinische Regier " ng erwarte die alsbaldige Wieder-
Übernahm» der R-gierungsgewalll ^

sehen erregte. Geboren w,:r bte Prinze
1904 in Teheran . Sie wohnte hier m
in einer Pension an der Freseninsstraß 'e.
sie Mohammedanerin ist . Haien sich tnsose
keiten ergeben , als nach dem Rituell dieser
meinschast die Leiche nicht in einem
lediglich in Leinen eingenäht der Erde übe
sollen . Zum Schluß bat man sich dem Hs
fügen müssen . Die Beerdigung erfolgt q
friedhof r-nch mohammedanischem Rituell.

Nah and Jen».

0ert»»e und Prwinznachticftten.

Konstituierung Deutsch-Österreichs.
Wien , 26. Okt. Der deutsch- österreichische Vollzugs-

anSschlch hat der Zentralbehörde mitgeteilt , daß er sich al»
provisorische RegierungSgewalt für Deutfch-Lsterreich bc-
trachte. Die Zentralregierung nahm diese Mitteilung zurKenntnis.

Graf Julius AndraffyS Schweizer Verhandlungen.
Der neue Minister des Äußern Gras

Julius Andraffy hat bei seinem Aufenthalt in der Schweiz
tJublunn mrt der Entente aenommen . Dabei ist ibm mit-

Hachenburg,  28 . Oktober.
ch Mit dem Eisernen Kreuz 1. Klasse ivurde ein

weiterer Hachenburger Krieger ausgezeichnet : Vizeftld-
webei Stephan Graf , Sohn des Herrn Sattlcrmeisters
Johann Graf hier . Der tapfere Streiler , dessen junge
Brust beide Klassen des schlichten Eisenkreuzes schmückt,
weilt gegenwärtig hier auf Urlaub . Er trat gleich iiach
Kriegsbeginn bei der Infanterie als Kriegsfreiwilliger
ein , nahm an vielen schweren Schlachten teil , wurde ver¬
wundet und kämpft gegenwärtig in dem Aisneabschnitt.

Alteukircheu , 26 . Okt . Am 27 . Oktober feiert Herr
Saionion hier sein 50jähriges Tienstjubiläum a !s Lebrer
und Seelsorger der israutischen Gemeinde . Am 27 . Oku
1868 trat derselbe seinen Dienst in der Gemeinde an,
und hat diese Stelle ununterbrochen begleitet . Herr
Salomon , der heute im 75 . Lebensjahre steht , erfreut
sich einer jugendlichen Rüstigkeit . Möge es den - Jubilar
vergönt sein , noch lange seines Amtes zu walten.

Daaden , 27 . Okt . Dein Vizefeldwebel Henrich aus
Daaden wurde das Eiserne Kreuz 1. Klasse verliehen.
H. gelang es nach zehnnlvnatiger französischer Krieasge - ;
fangenschaft aus seinem Gefangenenlager in Südfrank¬
reich zu entfliehen . Dank seines guten Orientierungs¬
vermögens und seiner Sprachkenn misse halte er das
Glück nach zehntägigem Fußmarsch die Schweiz und
von da bei Basel den deutschen Heimatboden zu er¬
reichen . Sehr verdient machte er sich, indem er der
Obersten Heeresleitung wichtige Nachrichten übermitteln
konnte . Nach längerem Erholungsurlaub trat er wieder
bei seinem Truppenteil ein.

Westerburg , 26 . Okt . Die verwitwete Gräfin Therese
zu Leiningen -Westerburg -Neuleiningen ist in München
in > Alter von 76 Jahren gestorben

O Postanweisungen mach dem Felde . Pgff-
an deutsche, in amerikanischen Lagern in Frip
gehaltene Kriegsgefangene find , wie amtlich mit
vorerst noch nicht zulässig . - Während für Za
von Heereskassen und Angehörigen des Feldbe
liefert werden , keine Portofreiheit oder Portov
gewahrt werden kann , bietet sich diesen Kaffen
Heeresangehörigen bei Benutzung von Posta»
die Möglichkeit . Beträge einem Postscheckkonto all
zuzufuhren . Die Postanweisungen für ein
werden bei den Postscheckämtern wie die Zai
handelt : ihre Abschnitte werden den Basisches
Kontoauszug gesandt.

O nützlicher Abbau der Schncttzngszusch-.i,
Eisenbahnfachkreisen oerlauiet , die Verwalt ^ 27’
Deutschen Eisenbahn -Verkehrsverbandes hätten ,
entschlossen, der Lösung der brennenden Frage ei,
mählichen Abbaues der enormen Nerleiier .-nn

.7' . ' —'  uh  uuuuuiucu Dtuye z
mählichen Abbaues der enormen Verteuerung der
ziigsfahrpreise näherzutreten . Die jetzigen Taxen
werte Bevölkerungsschichten ganz unerschwinglich Zc
fommt es , daß die im Fahrplan verbliebenen ' nd
Personenzuge ausnahmslos überfüllt sind, was a Ilec
Gefahr für die Betriebssicherheit in sich schliä bufe
neuen Tarife sollen tunlichst am 1. April k. Js . ^
treten und so gestaltet werden , daß die jetzigen r
um dma  50 % herabgesetzt werden.

Montabaur , 26 . Okt . Die Wohnungsnot in Monta¬
baur hat Veranlassung zur Gründung einer „Gemein¬
nützigen Bau - und Wohnungsgenossenschaft G . m . b . H.
zu Montabaur " gegeben . Der Geschäftsanteil ist auf
mindestens 200 Mark festgesetzt worden.

Wiesbodeu . 23 . Okt . Im hiesigen Krankenhaus ist
die persische Prinzessin Malok Roknes Saltaneh , eine
Tochter des Prinzen Mohammed Repar Roknes Saltaneh,
im Alter von 13 Jahren gestorben . Es handelt sich
dabei um ein hübsches , schwarzhaariges Kind , das im
Kurhaus und an anderen Orten , wo es verkehrte , Anf-

O Weihnachtspaketverkehr nach dem Felde,
über die Militär -Paketämter zu leitenden Weibnaii
für die Truppen im Felde möglichst bis zum Fei
Empfängern zuführen zu können , müssen sie di-
zember d. I . aufgeliefert sein . In der Zeit doi
25. Dezember d. I . werden Pakete für das Feld j
förderung nicht angenommen . Wegen der M
Beförderungsverhältnisse nach den entfernter \
Gebieten wird die Auslieferung von Paketen do
zu den nachstehend angegebenen Tagen empfohl,
der Türkei und dem Kaukasus bis 31. Oktober
Rumänien und Italien bis 10. November d. !
Finnland bis 20. November d. I . Für Frachtsll
dieselben Aufgabetermine empfohlen , doch tritt
Annahmesperre ab 3 . Dezember nicht ein . Der i
verkehr wird durch vorstehende Anordnungen nichtl

O Drei Leute durch Kohlensäure erstickt . Jms
einer Weingesellschaft in Homburg sollte eine
Meter fassende in die Erde gemauerte Weißwe
gereinigt werden , zu welchem Zweck der Arbeit
herabstieg , aber nicht wieder zum Vorschein kam. Herun
Verbleib festzustellen , stieg der zur Arbeit kommH der
Musketier Wedel hinab , blieb aber auch unten,
sich der Aufseher Rabe hinunter begab und gleichst
den Kohlenjäure -Dünsten in der Zisterne betäubt i
Die jetzt herbeigerufene Feuerwehr konnte nur die ff da
der drei bergen.

Für die Schrifrleitung und Anzeigen DerontTorti
Theodor Kirchhüb »l  in Hnchenburg
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Berlin W. 8, den 13. September 1918.
Di« im laufenden Wirtschaftsjahr bei der Sammlung der Eier

in Preußen bisher erzielten durchschnittlich befriedigenden Ergebwsse
schaffen die Möglichkeit, Erleichterungen der öffentlichen Eierbewicl-
schaftung eintreten zu lassen, welche drim-enden Wünschen sowohl
der ländlichen wie auch weiter Kreise der städtischen Bevölkerung
«ntgegenkommen.

Auf Grund des § 9 Absatz 3 der Verordnung über Eier vom
12. August 1918 (Reichs-Gesetzbl. S . 927) bestimme ich daher:

Geflügelhalter , welche ihre Ablieferungsschuidiokeitan Eiern für
das Wirtschaftsjahr 1918 erfüllt haben, dürfen weitere aus eigener
Geflügelwirtschaft gewonnene Eier (U-berschußeier) unmittelbar an
dn Berbrauch-r zum Kleinhandeishöchstpreis frei absetzen

2.
Ueberschußeiersind bei Ablieferung an die Sammelstellen oder

Aufkäufer des sKommunaloerbandcs mit einem Zuschlag von 10 Pfg.
je Ei zum jeweiligen Erzeugerhöchstpreis zu vergüten.

Diese Bestimmungen gelten bis zum 31. Januar 1919.
Preußischer Staatskommissar für Volksernährung.

Marienberg, den 8 Oktober 1918.
Die Herren Bürgermeister ersuche ich, vorstehende Bestimmungen

auf ortsübliche Weise bekannt zu macben.
In die Eierablieserungsliste ist bei den Namen derjenigen Hühner

Halter, die ihrer Ablieferungspflicht an Eiern für das Wirtscbaftsjahr
1918 genügt haben, ein entspreche,iber Vermerk Ihrerseits einzutragen
Sodann ist dem betreffenden Geflügelhalter über die erfüllte Ablie-
ferungsschuldigkeiteine mit dem Gemeindesiegel versehene Bescheinigung
auszustellen, die zugleich als Ausweis für die an Verbraucher ab¬
gegebenen Ueberschußeier gilt und zur Erlangung der Mehrzahlung
von 10 Pfg für das Ei bei der Sammelstelle vorzuzeigen ist.

Die Sammelstelle hat den Hühnerhaltern für jedes abgelieferte
Ueberschußei 10 Pfg . über den Erzeugerhöchstpreisvon 30 Pfg hmaus,
also 40 Pfg . pro Stück zu zahlen, worüber die Geflügelhalter Quittung
zu leisten haben. Gegen Einsendung dieser Quittungen erhalten ine
Sammelstellen die Mehrzahlung von 10 Pfg . durch die Kreiskierstelle
zurückerstattet. In den wöchentlichen Cierberichten ist anzugeben, wie-
viel von den abgelieserten Eier als Ueberschußeier bezahlt worden sind.

.Der Vorsitzende des Kreisausschusses.
U tri ci.

Wird veröffentlicht.
Hachenburg, den 24. 10. 1918. Der Bürgermeister.

Briefumschläge
in Reichs - und Geschäftsgröße , beste Ware mit
guter Gummierung , liefert mit und ohne Auf¬
druck, solange der Vorrat reicht, äußerst preiswert

BiuMradtrii St. Kircttütel, Hiduoturg.

Bekanntmachung.
Betr . : Fesetzung von Erzeuger -, Großhandels - und Klein
Handelshöchstpreisen für das Großherzogtum Hessen und

den Regierungsbezirk Wiesbaden.
Die Höchstpreise für Kohlrüben sind festgesetzt worden wie folgt
1) Gelbe Kohlrabi Mk. 2.25, 3 .76, 7.00 ; 2) Weiße Kohlrabi Mk.

1.75. 3.25, 6.00.
*) Tie erst « Zahl bedeutet , Erzeugerhöchstprei », die zweite Grohhandespreis , die

dritte Kleiuhandc .Spreir.
Die Großhandelspreise beziehen sich auf das bahnamt ichc Ge

rwcht der Empfangsstation . Di« Preisfestsetzungen treten drei Tage
nach ihrer Veröffentl chung in Kraft.

Uebcrschreilungen vorstebender Höchstpreise werden nach dem
Reichsgesetz övm 4. August 1914 in der Fassung der Bekanntmachung
vom 17. Dezember 1914 (Reichs-Gesetzbl. S . 516) mit Gefängnis
bis zu einem Jahr oder mit Geldstrafe bis zu 10060 Mk. bestraft.

Mainz , den 4. Oktober 1918.
Hessische Landesgemüsestelle.

Berwaitungsabteilung.
Der Vorsitzende: Werner,  Regierungsrat.

Bezirksslelle für Gemüse und Obst für den Regierungs
bezirk Wiesbaden.

Der Vorsitzende: Droege,  Geheimer Regierungsrat.
Wird veröffentlicht.

Hachenburg , den 18. 10. 1918. Der Bürgermeister.

Ick ! kaufe fortlaufend jed " Menge
Ebereschen , entstielt

zu M . 14
Holunderbeeren

enlstieli ., „ 26
. . 40

Schlehen , entftieli
Weißdornfrucht
Wtidäpfel
Wlldbnnen
Kürbis

zu M . 40
ri „ 16
.. .. 10
.. .. 10

10
den Zentner . Ich bitte um gefl . Angebote , auch über
Lieferungen von Sammelstellen.

Friedrich Wilhelm Korf
Obstkrautfabrik

Post Hamm -Sieg EHdach . Station Au -Sieg
Sammelstelle der Gesellschaft „Wiidfrucht e. G . m . H.

Berlin . "
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bestes Vorbeugungsmütel ^ egLn Stick- u . Keuchhusten
zu haben bei

Karl Dasbach , Drogerie, Hachenburg.

Kleiderfchränfte
Stnfita und Beftite

Bettfedern und Daum
empfiehlt

Berthold Seewald» Hacher
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Unentbehrlich
für Jedermann!

Daru  Posttarif
auf Karton zum Aufhängen

das Stück zu 30 Pfg.
empfiehlt

ßnehhandlnng fb. Kirchhiibel
Hachenburg.

KIavi<
gegen Monatsmiet

Näheres in der
stelle d. Bl.

Ta.  Aufnehmer
»egen Bezugscheinlg. PfifMitjair

in Bogen

Salizyl-Pergamentpapisr
Lederfett

iit verschiedenen Packungen

TafußbodenanRndi
Marke „Bodenf -amud"

Feldpost Kartons
billigst.

2. ßenney
Hachenburg.

Wieder eingetroffen:

Zentrifugenöl
in bester Ware.

Karl Baldus, ., Hachellburg.

Eine Anzahl
kleine und größere

Kisti
bat preiswert abz
CI» Klrd>fcü»el. fia

Gtpolste
Roiir § e<

in großer Aus
empfiehlt

K. Baldus , M--"
H a ch e n ö >ll

Gewürze
Backpulver^
Einmachhl
Pndvmgpr
VanillinZr

Essig, m
EssigsP!

empfiehlt!

Karl Wir
Hachenburg.
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